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Wallis Dienstag, 10. Oktober 2023

Visp   Renovate Switzerland hat  
für diesen Freitag einen Pro- 
testmarsch in Visp angekündigt.  
Die Gruppierung will mit einem  
langsamen Marsch den Verkehr  
aufhalten und damit erreichen,  
dass sich die Menschen des Kli- 
manotstandes bewusst werden.

Die Gemeinde Visp habe  
Kenntnis davon, dass eine Ak- 
tion geplant sei, so Gemein- 
derat und Polizeipräsident Mi- 
chael Kreuzer. Es wurde je- 
doch kein Gesuch für einen An- 
lass oder eine Aktion einge- 
reicht. Man verfüge also über  
keine detaillierteren Informa- 
tionen, sagt Kreuzer. «Für uns  
als Gemeinde ist wichtig, dass  
Unbeteiligte im Strassenver- 
kehr und im öffentlichen Ver- 
kehr nicht behindert werden.»  
Kreuzer hat Verständnis dafür,  
dass sich Leute über die Aktio- 
nen von Renovate Switzerland  
aufregen. «Das geht mir auch  
so.» Trotzdem sei es wichtig,  
dass sich Passanten zurückhal- 
ten, sich nicht ins Geschehen  
einmischen und die Polizei ihre  
Arbeit machen lassen.

Selina Lerch, Medienspre- 
cherin Renovate Switzerland, sagt  
auf Anfrage, dass sie «bewusst  
kein Gesuch für die Aktion ein- 
gereicht» habe. Die örtliche Poli- 
zei werde einige Tage zuvor über  
die Aktionspläne informiert. (wb)

Klimaaktivisten stellen 
kein Gesuch für Protest

Wallis   Anfang September hat  
der Kanton Wallis sein Budget  
für das kommende Jahr präsen- 
tiert. Trotz Inflation wird mit ei- 
nem ausgeglichenen Budget ge- 
rechnet. Es ist gar von einem  
Ertragsüberschuss in Höhe von  
9,5 Millionen Franken die Rede.

22 andere Kantone haben  
in den vergangenen Wochen  
ebenfalls ihre Budgets vorgelegt.  
14 Kantone rechnen mit einem  
Defizit.

Laut der Konferenz der kan- 
tonalen Finanzdirektorinnen und  
Finanzdirektoren FDK würden  
die Budgets für das Jahr 2024  
insgesamt ein grösseres Defizit  
als noch im letzten Jahr auf- 
weisen. Diese Entwicklung sei  
auf die fehlende Gewinnaus- 
schüttung der Schweizerischen  
Nationalbank SNB zurückzufüh- 
ren, aber auch auf Mehrausga- 
ben, verursacht durch die Teue- 
rung. In einigen Kantonen sei  
das Budget 2024 jedoch stabil  
oder sogar etwas besser als das- 
jenige des vergangenen Jahres.  
Im Vorjahresvergleich habe sich  
die Situation jedoch gesamthaft  
verschlechtert. (wh)

Kurz und kompakt
Das Kantonsbudget 
kann sich sehen lassen

Das juristische Hickhack rund  
um das Kurtaxenreglement der  
Aletsch Arena ist um eine Epi- 
sode reicher. Das Bundesgericht  
musste sich ein zweites Mal da- 
mit befassen und stellt sich die- 
ses Mal im Prinzip hinter die Ver- 
antwortlichen der Aletsch Arena.  
Doch nicht auf der ganzen Li- 
nie – ein wesentlicher Punkt muss  
erneut überarbeitet werden.

In der Aletsch Arena gilt seit  
bald drei Jahren ein neues Regle- 
ment, wonach unter anderem die  
Zweitwohnungsbesitzer die Kur- 
taxe pauschal abrechnen. Es folg- 
te ein erstes Urteil des Bundes- 
gerichts, welches die nicht voll- 
ständig nachvollziehbare durch- 
schnittliche Belegung der Zweit- 
wohnungen von 57 Tagen bemän- 
gelte und zwei dazugehörende  
Artikel aufhob.

Nach dem Lausanner Ent- 
scheid wurde das Institut für  
Tourismus der HES-SO Valais- 
Wallis als externe Stelle beauf- 
tragt, bei den Zweitwohnungsbe- 
sitzern der Destinationsgemein- 
den eine Umfrage durchzufüh- 
ren. Diese brachte zutage, am bis- 
herigen Reglement festzuhalten.

Die Urversammlungen der  
Gemeinden Riederalp, Bettmer- 
alp und Fiesch haben in der Fol- 
ge die zwei besagten Artikel be- 
stätigt. Im Anschluss erfolgte die  
Homologation durch den Staats- 
rat, womit das Reglement rechts- 
kräftig wurde. Daraufhin schal- 
teten drei Zweitwohnungsbesit- 
zer wiederum das Bundesgericht  
ein. Im Fokus stand der umstrit- 
tene Artikel, die Berechnung der  
Pauschalisierung.

Das Bundesgericht hat nun  
seinen Entscheid gefällt und  
stützt laut dem Geschäftslei- 
ter der Aletsch Arena, Philippe 
Sproll, das Reglement, sprich  
gibt den verantwortlichen Tou- 
ristikern recht. Doch das Gan- 
ze hat einen Haken. Denn die  
Lausanner Richter kommen zum  
Schluss, dass die Berechnung der  
Pauschalisierung für die Bett- 
mer- und die Riederalp nachvoll- 
ziehbar ist, für Fiesch und die Fie- 
scheralp grundsätzlich auch, je- 
doch stimmt für das Gemeinde- 
gebiet Fiesch das Verhältnis des  
Belegungsgrades zwischen Berg  
und Tal nicht. Heisst: Die Bett- 
mer- und die Riederalp verfü- 

gen damit über ein vollständig  
rechtsgültiges Reglement, Fiesch  
hingegen nicht.

Juristischer Teilsieg 
für Tourismusakteure
Trotzdem freut sich Sproll über  
den Teilsieg. Er sagt: «Für  
die Gemeinde Fiesch müssen  
wir den Artikel nachjustieren  
und den Belegungsgrad, welcher  
als Grundlage für die Berech- 
nung der Pauschalisierung gilt,  
noch einmal überarbeiten. Kon- 
kret geht es um die Unterschei- 
dung zwischen dem Belegungs- 
grad auf der Fiescheralp und un- 
ten in Fiesch, welcher plausibi- 
lisiert werden muss.»

Sproll sagt weiter, dass das  
Bundesgericht die von der HES- 
SO Valais-Wallis durchgeführte  
Studie, welche als Grundlage  
für die Ausarbeitung des Regle- 
ments gegolten habe, für gül- 
tig erklärt habe. Der Entscheid  
aus Lausanne hat zur Folge,  
dass den Zweitwohnungsbesit- 
zern der Bettmer- und der Rie- 
deralp schon bald die Kurtaxen- 
rechnung ins Haus flattern wird,  
welche basierend auf dem jetzt  
gültigen Reglement erstellt wird.

In Fiesch hingegen muss zu- 
erst ein neuer Belegungsgrad aus- 
gearbeitet werden, welcher an- 

schliessend von der Urversamm- 
lung wiederum bestätigt werden  
muss. Nach der staatsrätlichen  
Homologation wird das Regle- 
ment danach ebenfalls rechtsgül- 
tig sein. Doch das kommt nur  
zustande, wenn es nicht wie- 
der zu einer rechtlichen Ausein- 
andersetzung kommt. Denn es  
ist ausgerechnet der Belegungs- 
grad, welcher in der Aletsch-Re- 
gion für unterschiedliche Auf- 
fassungen zwischen den Touris- 
musakteuren und den beiden  
IGs Bettmeralp-Riederalp sowie  
Fiescheralp sorgt.

Peter Koch von der IG Fie- 
scheralp spricht auf Anfrage auch  
nicht gleich von erneuten recht- 
lichen Schritten. Er sagt: «Wir  
nehmen das Bundesgerichtsur- 
teil so zur Kenntnis. Angesichts  
der nach wie vor offenen Punk- 
te in Sachen Belegungsgrad in  
Fiesch und Fiescheralp betonen  
wir aber erneut, dass spätestens  
jetzt der Zeitpunkt gekommen  
ist, um sich endlich zusammen  
an einen Tisch zu setzen und  
auf sachlicher und konstruktiver  
Ebene gemeinsam eine für al- 
le Seiten zufriedenstellende Lö- 
sung zu finden.» Man sei nach  
wie vor bereit, mehr zu bezah- 
len, jedoch in einem vernünftigen  
und nachvollziehbaren Rahmen.

Keine Umstrukturierung der  
Interessengemeinschaften
Der neueste Bundesgerichtsent- 
scheid zieht weitere Folgen mit  
sich. Parallel zum Gang ans Bun- 
desgericht wurde ein Zweitwoh- 
nungsbesitzer auf der Bettmeralp  
beim Walliser Staatsrat vorstellig  
und reichte eine Beschwerde ge- 
gen die kommunalen Verfügun- 
gen, sprich Kurtaxenrechnungen  
vom 1. November 2020 bis zum  
31. Oktober 2022 ein.

Sein Argument: Während  
besagten Zeitraums habe kein  
rechtskräftiges Reglement be- 
standen, weshalb die Rechnun- 
gen ungültig seien beziehungs- 
weise die bezahlten Beträge zu- 
rücküberwiesen werden müssten.

Und er bekam recht. Der Be- 
schwerdeführer muss für den be- 
troffenen Zeitpunkt keine Kurta- 
xen in Form einer Pauschale be- 
zahlen. Für Sproll besteht ein Zu- 
sammenhang. Er sagt: «Da die  
Bettmeralp nun über ein rechts- 
gültiges Reglement verfügt, kön- 
nen die Rechnungen basierend  
darauf fortan verschickt wer- 
den.» Für die angefochtenen Ver- 
fügungen des umstrittenen Zeit- 
raums müsse allerdings noch eine  
Lösung gefunden werden.

Bei dem ganzen Gerangel  
geht es letztendlich um viel Geld.  

Von den jährlich drei Millionen  
Franken an geschuldeten Kurta- 
xen steuern die Ferienwohnungs- 
besitzer aufgrund deren Dichte in  
der Aletsch Arena den Löwenan- 
teil von 2,4 Millionen Franken bei.

Derweil wurde bekannt, dass  
es bei den beiden IGs Bettmer- 
alp-Riederalp und Fiescheralp wi- 
der Erwarten zu keiner Umstruk- 
turierung kommt und beide wei- 
terhin unter dem Dach der IG  
Aletsch separat geführt werden.  
Die IG Aletsch vertritt die In- 
teressen von insgesamt über 600  
Mitgliedern. Wie Peter Koch  
sagt, hätten die beiden Organisa- 
tionen zwar einerseits deckungs- 
gleiche Interessen, wie beispiels- 
weise im Bereich der Kurta- 
xen, doch würden sie auch orts- 
spezifische Themen behandeln.

Er sagt: «Die zwei Ver- 
eine in ihrer jetzigen Struk- 
tur vorerst bestehen zu lassen,  
entstand aus der Überlegung,  
dass die operative Beschäfti- 
gung mit lokalen Themen spe- 
zifische Vorgehensweisen erfor- 
dert und die Erwartungen teil- 
weise unterschiedlich sind.» Bei  
strategischen Themen, welche  
das gesamte Aletschplateau be- 
treffen, werde die Zusammenar- 
beit als «IG Aletsch» hingegen  
verstärkt.

Nach langem Hin und Her verfügt die Riederalp über ein gültiges Kurtaxenreglement.
Bild: pomona.media/Alain Amherd

Kurtaxenstreit in der Aletsch Arena 
– Bundesgericht spricht Machtwort
Das Kurtaxenreglement in der Aletsch Arena beschäftigt die Akteure weiter. Ein aktuell gefällter Gerichtsentscheid 
könnte die verfahrene Situation entspannen. Doch eine Unsicherheit bleibt.

Der Geschäftsleiter der Aletsch 
Arena, Philippe Sproll, freut sich 
über den Teilsieg. Bild: zvg

Peter Abgottspon
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